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Eine parlamentarisohe Anfrage der Abg. S t ras s e r und Genossen vom 

12. März do J. hefa.sste sich mit dem Cftllege Eurep-een in :Briigge. Die Interpellanten 

führten aus, dass Österreioh als einziges europäi,sohes Land in den bei den letzten 
, , 

Jahren auf die ihm eingeräumten zwei Kursplätze keinen Anspruch erhoben habe, 

und stellten an den Aussenminister nachstehende drei Fragen: 

1.) Betra.chtet der Herr Bundesminister das College Brügga als wartvollaEinriohtung 
für die Heranbildung diplomatischen Naohwuchses? 

2.) Entspricht es den Ta.tsaohen, dass die 'Entsendung österreichischer rreilnehmer 
derzei t an einem negativen Kompetenzkonflikt zwischen dem Aussenministerium und 
dem Bundesmi nisterium für Unterricht scheitert? 

3.) Ist der Herr Bundesminister bereit, die entSahendenKurskosten von insgesamt 
60.000 österreichischen Sohillingen in sein Budget aufzunehmen und daduroh die 
Entsendung österreiohisoher Teilnehmer in das Col1~ge Europ~en in Brügge wieder 
zu ermöglichen? 

Bundesminister für die Auswärtigen Angelegenheiten Dr.Dipl.-Ing.F i g 1 

hat zu dieser Anfrage Wie folgt Stellung genommens 

Zu Plilnkt 1: Zweifellos ist die Teilnahme am qollage Europ(3en für die Heranbildung 

des diplomatischen Naohwuohses wertvoll. Seitenf,ll meines Ressorts wird es daher imme~ 

begrüsst, wenn sich unter den Bewerbern, die sohliesslioh in den Höheren Auswärtigen 

Dienst aufgenommen werden, Akademiker befinden, die an diesem College teilgenommen 
haben .. 

Zu Punkt 2: ßs entsprioht keineswegs den Tatsachen6 dass die Entsendung österrei­

ohischer Teilnehmer an einem negativen Kompetenzkonflikt zwischen dem Bundeskanzle~ 

amt, Auswärtige Angelegenheiten, und dem Bundesministerium für Unterrioht sohei­

tertj vielmehr wurden sowohl im akad~ischenJahr 1956/57 wie auch 1957/58 je ein 

Kandidat namhaft gemacht und naoh Brügge entsandt. 

Beginnend mit dem StUdienjahr 1955/56 ,bestand die Mögliohkeit, zwei Kandi­

daten - auf in Österreich aufzubringende Stipendien - naoh Erügge zu entsenden. Für 

dieses Jahr wurde daher' auoh vom Bundeskanzleramt, Auswärtige Angelegenheiten, ein 

Stipendium ausgesetzt, ein zweiter Kandidat nominiert und nach Brügge entsendet. 

Leider war es mit Rücksicht auf die mangelhafte Dotierung des Bundeskanzleramtes, 

Auswärtige Angelegenneiten, inden Folgejahren nioht möglioh, diese Praxis aufreoht 

zu erhalten. 

Zu Punkt 3: Da das Bundasministerium für Unterrioht alljährlich bisher ein Stipen­

aium ausgesetzt hat, ist seitens des Bundeskanzleramtes, Auswärtige Angelegenheiten. 

lediglioh d~e Bereitstellung eines weiteren Stipendiums erforderlich. Es ist beab­

sichtigt, für das kommende Budget 1958/59 einen entspreohenden Betraghiefüran­

zufordern. 
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